
Die Gegend um das 
Kottbusser Tor gehörte 
zu den ersten in Berlin, 
in denen ab 1999 ein 
Quartiersmanagement 
eingerichtet wurde, das 
sich der diversen sozi-
alen Herausforderungen 
des Kiezes annimmt. 
Doch obwohl das Quar-
tier nach wie vor als pro-
blembelastet gilt, läuft 
das Quartiersmanage-
ment, das derzeit mit 
jährlich 220.000 Euro 
finanziert wird, voraus-
sichtlich Ende 2027 aus. 
Auch die Sondermittel 

in Höhe von 250.000 
Euro, mit denen der 
Senat im vergangenen 
Jahr unter anderem ge-
meinwesenbezogene 
Sozialarbeit am Kotti 
unterstützt hatte, wer-
den nicht verstetigt. 
Schon im Oktober hatte 
Bezirksbürgermeisterin 
Clara Herrmann davor 

gewarnt, einzelne Pro-
jekte nur punktuell über 
Sondermittel zu finan-
zieren. Beim damaligen 
Runden Tisch sei man 
sich mit dem Land einig 
gewesen, »dass es einen 
umfassenden Ansatz mit 
sozialen Maßnahmen 
braucht«. Auch hätte der 
Senat nach dem Sicher-

heitsgipfel verkündet, 
mehr Geld für Sozial-
arbeit und Gesundheits-
angebote bereitzustellen.
Doch danach sieht es 

momentan nicht aus. 
Ein weiterer Runder 
Tisch im Juli habe »we-
nig neue Erkenntnisse 
gebracht«, zeigt sich 
Herrmann enttäuscht. 

»Das Bezirksamt und 
die landeseigenen Woh-
nungsbauunternehmen 
haben von ihren Pro-
jekten und Maßnahmen 
berichtet. Von den Se-
natsverwaltungen war 
wenig zu hören. Weitere 
Gelder vom Land, wie 
die Sondermittel für den 
Kotti in 2023, wird es 
nicht geben.«
Mit den Geldern wurde 

vor allem aufsuchende 
Sozialarbeit durch zwei 
Teams des Trägers Fix-
punkt e.V. finanziert. 
Zielgruppe waren ob-
dachlose Menschen mit 
und ohne riskanten Sub-
stanzkonsum. Außerdem 
fungierten die Mitar-
beiter als Ansprechpart-
ner für Anwohner und 
Gewerbetreibende und 
arbeiteten eng vernetzt 
mit dem Quartiersma-
nagement zusammen.
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Ineffizienter 
Unfug

Dass ausgerechnet das 
in Sachen Cannabis 
vermutlich liberalste 
Bundesland Berlin 
seine diesbezügliche 
Gesetzgebung nicht 
fristgerecht auf die 
Kette kriegt, verwun-
dert nicht wirklich, 
aber es ist eben auch 
ganz schön peinlich. 
Zugegeben: Auch das 
eilig zusammenge-
zimmerte Kompro-
missgesetz der Bun-
desregierung gewinnt 
keinen Schönheitspreis 
für die handwerklich 
sauberste Rechtsnorm, 
aber es ist immerhin 
in Kraft – und zwar 
seit Anfang April.
Dass der Senat den 

Schwarzen Peter nun 
aber den Bezirken 
zuschiebt – nach dem 
Motto: Wir haben 
es verpeilt, kümmert 
ihr euch mal –, das 
ist wirklich daneben. 
In einem Flächen-
land mag es noch an-
gehen und vielleicht 
sogar sinnvoll sein, 
die Überwachung der 
Cannabis-Anbauver-
einigungen von loka-
len Behörden erledigen 
zu lassen, aber in Ber-
lin ist das einfach mal 
ineffizienter Unfug.

Robert S. Plaul

Zoff um Zuständigkeit für Cannabisclubs
Senat versäumt den Erlass einer Ausführungsverordnung und sieht Bezirke in der Pflicht

Seit dem 1. Juli dürfen 
sich Vereinigungen für 
den gemeinschaftlichen 
Anbau von Cannabis 
gründen – so sieht es 
das Gesetz zum Umgang 
mit Konsumcannabis 
(KCanG) vor. Dafür be-
darf es allerdings einer 
Erlaubnis der »zustän-
digen Behörde«. Welche 
das ist, bestimmt die je-
weilige Landesregierung.
Doch genau das ist in 

Berlin nicht geschehen. 
Eine Rechtsverordnung, 
die die Zuständigkeit 
regelt, steht nach wie vor 
aus. Bis die erlassen sei, 
so erklärte die Senatsge-
sundheitsverwaltung un-
ter Ina Czyborra (SPD) 
in einer Pressemitteilung, 
könnten Anträge von 
Anbauvereinigungen bei 
den jeweiligen Bezirks-

ämtern gestellt werden. 
Dabei beruft sich die 
Senatsverwaltung offen-
bar auf das Allgemeine 
Sicherheits- und Ord-
nungsgesetz, nach dem 
es eine »Auffangzustän-
digkeit« der Bezirke für 
Ordnungsangelegen-
heiten gäbe, die keiner 
Landesbehörde zugewie-
sen sind.
In den Bezirksämtern 

ist man von diesem Ma-
növer nicht begeistert 
und drängt stattdessen 
auf eine stadtweit ein-
heitliche Umsetzung des 
KCanG. Gegen eine Be-
arbeitung der Anträge in 
den Gesundheitsämtern 
sprächen schon die »per-
sonellen und sachlichen 
Ressourcen«, heißt es 
in einem gemeinsamen 
Schreiben der Gesund-

heitsstadträte von zehn 
Bezirken, darunter auch 
Friedrichshain-Kreuz-
bergs. In den bezirk-
lichen Gesundheits-
ämtern bestünden auch 
keinerlei Fachkompe-
tenzen zur Umsetzung 
des KCanG. »Die Kon-
trolle von gesetzlichen 
Vorgaben für Genuss-
mittel mit Suchtpoten-
tial (Alkohol, Nikotin, 
Cannabis etc.) sowie die 
Zulassung von Einrich-
tungen zu deren Abga-
be (Gaststätten, Kioske, 
Cannabisvereine etc.) 
gehört nicht zu den Auf-
gaben des Öffentlichen 
Gesundheitsdienstes«, 
schreiben die Stadträte 
weiter.
Vielmehr sei man zu-

ständig für die psychoso-
ziale und psychiatrische 

Betreuung von Sucht-
erkrankten sowie für 
Suchtprävention und 
gesundheitliche Aufklä-
rung. »Cannabisvereine 
zu überwachen konter-
kariert diesen Auftrag 
eindeutig.«
Ob sich die Bezirke mit 

ihrer Forderung nach 
einer zentralen Stelle 
durchsetzen können, 
bleibt abzuwarten. In 
Friedrichshain-Kreuz-
berg wurde zwar eine 
E-Mail-Adresse für An-
träge von Anbauverei-
nigungen eingerichtet 
(anbauvereinigung@ba-
fk.berlin.de), da jedoch 
die notwendige Ausfüh-
rungsverordnung noch 
nicht erlassen wurde, 
können diese Anträge 
derzeit nicht bearbeitet 
werden. rsp

Wie geht’s weiter am Kotti?
Senat streicht Sondermittel für 2024, Quartiersmanagement wohl nur noch bis 2027

MONTIS CRUCIS NOCTES LONGAE SUNT

DAS KOTTBUSSER TOR steht vor einer Vielzahl so-
zialer Herausforderungen. Foto: rsp



Der eine wurde am 9. 
Januar 1950 in Berlin 
geboren, der andere fünf 
Tage später im franzö-
sischen Grenoble. 16 
Jahre später trafen sie 
sich auf halber Strecke, 
im hessischen Rodgau 
– und gründeten eine 
Band. Rio Reiser und 
R.P.S. Lanrue wurden 
bisweilen mit Mick Jag-
ger und Keith Richards 
verglichen oder mit 
John Lennon und Paul 
McCartney, deren Songs 
sie anfangs coverten. 
Auch Rio und Lanrue 
sollten ein kongeniales 
Musikerpaar werden.
Lanrue, der spätere Gi-

tarrist von Ton Steine 
Scherben, saß zunächst 
hinter dem Schlagzeug. 
Die Scherben gab es 
noch nicht, sondern nur 
eine Coverband mit dem 
Namen Beatkinks, zu 
der Lanrue seinen neu-
en Freund Rio einlud.  
Kurz darauf gründeten 
sie ihre eigene Band mit 
dem Namen De Galaxis. 
Zum ersten Mal spielten 
sie eigene Lieder. 
Als Rio Reiser ein Jahr 

später nach Berlin zog, 
folgte ihm Lanrue. Das 
war praktisch, denn 
so konnte sich Lanrue 
dem drohenden fran-
zösischen Militärdienst 
entziehen. Musik mach-
ten sie natürlich weiter. 
Mit Kai Sichtermann 
und Wolfgang Seidel 
trafen sie schließlich auf 

die beiden Mitstreiter, 
mit denen sie Ton Steine 
Scherben gründeten.
Schnell wurden die 

Scherben zur Kultband 

der linken Szene, die so-
zusagen den Soundtrack 
zur Zeit der Hausbe-
setzungen lieferte. Der 
»Rauchhaus-Song« oder 
»Macht kaputt was euch 
kaputt macht« wurden 
zu Hymnen aller Wider-
ständigen. 
Der Ruhm hatte auch 

seine Schattenseiten. 
Die Ansprüche und Er-
wartungen an die Band 
wurden immer größer. 
Sie wurde zur Projek-
tionsfläche und zum 
Aushängeschild der 
oft militanten Linken. 
Schließlich zogen die 
Scherben den Stecker. 
Raus aus Berlin, hieß es 
nun.  Der Sehnsuchtsort 
lag auf dem Land, auf 
dem buchstäblich fla-

chen Land. Fresenhagen, 
ein altes Gut im Norden 
von Schleswig-Holstein, 
sollte der Rückzugsort 
für die Band werden.

Die Texte der 
Lieder wurden 
nun weniger 
politisch. Es 
e n t s t a n d e n 
unter ande-
rem Songs, 
die später die 
Solokarriere 
von Rio Rei-
ser befeuern 
sollten, wie 
»König von 
Deutschland« 
oder »Juni-
mond«.
Offiziell löste 

sich die Band 
1985 auf. Drückende 
Schulden waren ein 
Grund. Zwar konnte 
man gut gegen das Ka-
pital ansingen, aber eben 
solches brauchte man 
auch, um Platten zu pro-
duzieren und ein Land-
gut zu unterhalten. 
Die Band war weg, die 

Schulden aber immer 
noch da. Rio Reiser star-
tete seine Solokarriere 
– immer an seiner mu-
sikalischen Seite Lanrue, 
der nun zum Studiomu-
siker wurde und in der 
Begleitband spielte. Ein 
letztes Mal standen die 
beiden 1988 gemeinsam 
auf der Bühne. In der 
Ost-Berliner Werner-
Seelenbinder-Halle ga-
ben sie zwei Konzerte.

1996 starb Rio Reiser. 
Lanrue blieb noch zwei 
Jahre in Fresenhagen, 
ehe es ihn ganz weit 
weg, ans andere Ende 
Europas, zog. Er siedelte 
nach Portugal um. Wie-
der eine Flucht? Doch 
so richtig viel Glück war 
ihm dort auch nicht be-
schieden. 2004 wütete 
ein schrecklicher Wald-
brand in seiner neuen 
Heimat, der ihm all sein 
Hab und Gut raubte. 
So kehrte er zunächst 
nach Fresenhagen zu-
rück, und 2009 ging es 
schließlich wieder retour 
nach Berlin.
Nun legte er seinen Ehr-

geiz in das Projekt, die 
Scherben wieder zurück-
zubringen. 2010 spielte 
die Originalbesetzung 
erstmals nach dem Tod 
von Rio Reiser wieder 
zusammen. Das machte 
Lust auf mehr. Vielleicht  
ja mal auf eine Tournee? 
Die organisierte Lanrue 

dann 2014. Mit dabei 
waren nicht nur die Mit-
glieder von Ton Steine 
Scherben, sondern auch 
zahlreiche Gastmusiker 
wie Sebastian Krumbie-
gel von den Prinzen oder 
die Hip-Hop-Band Blu-
mentopf.
Am 14. Juli, dem fran-

zösischen Nationalfeier-
tag, ist Lanrue, der Fran-
zose mit dem deutschen 
Namen Ralf Peter Steitz, 
im Alter von 74 Jahren 
in Berlin gestorben.
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Der Mann in Rios Schatten
Peter S. Kaspar zum Tod von R. P. S. Lanrue

Kneipen sind unbestreit-
bar Orte der Kommuni-
kation – was eigentlich 
ein bisschen absurd ist, 
wenn man bedenkt, 
dass die dort servierten 
Getränke ganz über-
wiegend zwar die Kom-
munikationsfreudigkeit 
zu steigern in der Lage 
sind, keineswegs aber ein 
Garant dafür sind, dass 
der Inhalt des Kommu-
nizierten auch unfall-
frei beim Rezipienten 
ankommt. Nicht immer 
aber haben Verständnis-
probleme mit Alkoholge-
nuss zu tun, manchmal 
ist auch Mutwilligkeit 
auf Empfängerinnen-
seite zu diagnostizie-
ren. So wie kürzlich in 
einem kiezbekannten 
Biergarten: »Herrschen 
hier noch Bedürfnisse?« 
– »Ja, nochmal sowas 
hier.« – »Ein leeres 
Glas?«

Am Tresen gehört

Ende nach 28 Jahren
19 von 32 Quartiersmanagementgebieten sollen Ende 2027 wegfallen

R. P. S. LANRUE, Gitarrist und 
Mitbegründer von Ton Steine Scher-
ben. Foto: Stefan Brending

(CC BY-SA 3.0)
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Die Quartiersmanage-
ments wurden in Ber-
lin  1999 im Rahmen 
des Programms »Soziale 
Stadt« (heute: »Sozialer 
Zusammenhalt«) eta-
bliert. Ziel ist es, Ge-
biete mit »besonderem 
Aufmerksamkeitsbedarf« 
infrastrukturell zu un-
terstützen. Dabei geht es 
auch darum, lokale Ein-
richtungen und Akteure 
miteinander zu vernet-
zen und Orte der Inte-

gration zur Förderung 
der gesellschaftlichen 
und kulturellen Teilhabe 
zu schaffen.
Im Quartiersmanage-

mentgebiet »Zentrum 
Kreuzberg/Oranienstra-
ße«, das seit März 1999 
besteht, leben rund 
8000 Menschen auf sehr 
engem Raum, rund ein 
Drittel von ihnen bezieht 
Transferleistungen. Das 
im Zentrum des 38 ha 
großen Gebiets liegende 
Kottbusser Tor hat mit 
vielfältigen Problemla-

gen wie offenem Dro-
genkonsum und hoher 
Kriminalität zu kämp-
fen. Dazu kommen wei-
tere Herausforderungen 
hinsichtlich des Wohn-
umfelds: So gehört es 
auch zu den Aufgaben 
des Quartiersmanage-
ments, Verwahrlosung, 
Nutzungskonf l ikten 
und Zweckentfremdung 
entgegenzuwirken und 
Infrastruktur wie Spiel-
plätze aufzuwerten.
Das Quartiersmanage-

ment am Kotti ist eines 

von 19 von derzeit 32 
Gebieten, in denen 
Ende 2027 die Förder-
verfahren enden. Auch 
die beiden übrigen 
Kreuzberger Quartiers-
management-Gebiete, 
der benachbarte Was-
sertorplatz sowie der 
Mehringplatz, fallen aus 
der Förderung. Alle drei  
Quartiere werden in der 
dreistufigen Skala der 
Interventionsgrade un-
ter »Kategorie 1: Starke 
Intervention« geführt.

rsp



Wenn man 20 Jahre lang 
jeden Monat eine Zei-
tung macht, entwickelt 
sich eine Art Fach- oder 
Geheimsprache. Das 
ist eine Entwicklung, 
die auch die K  
K erlebt hat. Zum 
Teil speist sich das KK-
ische aus einer etwas aus 
der Zeit gefallenen Zei-
tungssprache und zum 
Teil auch aus Eigenkre-
ationen, die sich ein-
geschlichen haben.
Wer am letzten Wo-

chenende eines Monats 
irgendwelche größeren 
Dinge mit den KK-Re-
dakteuren vorhat, wird 
sich meistens einen Korb 
einfangen, mit dem Ver-
weis darauf: »Wir ha-
ben Umbruch.« Das ist 
ein schönes Wort, das 
klingt nach Zukunft, 

nach Aufbruch – und 
nach Arbeit. Im engeren 
Sinne ist der Umbruch 
nur die Gestaltung des 
Blattes, moderner gesagt 
das Layout. Im weiteren 
Sinne bedeutet es aber 
auch die ganze Produk-
tion an einem Wochen-
ende. Deswegen sagen 
wir dann auch: »Wir 
haben Produktionswo-
chenende«, für alle, die 
das mit dem Umbruch 
nicht verstehen. 
Wir sprechen auch von 

einem Produktionsschat-
ten – aber nie von einem 
Umbruchschatten. Der 
Produktionsschatten ist 
ein heikler Punkt. Es 
gibt nämlich manchmal 
Meldungen, die es nie 
in unser Blatt schaffen 
werden, nicht weil sie 
schlecht oder fragwürdig 

wären, sondern weil sich 
ihr Inhalt auf eben jenen 
Produktionsschatten be-
zieht. Da wir die Zeitung 
am Wochenende fertig 
machen, die Vorlagen am 
Montag zur Druckerei 
gehen, die Zeitung am 
Dienstag gedruckt und 
am Donnerstag angelie-
fert wird, und das Blatt 
am Freitag offiziell er-
scheint, wäre es ziemlich 
sinnlos, ein Konzert am 
Mittwoch anzukündigen, 
weil es ja dann schon vor-
bei ist, wenn die KK he-
rauskommt.
Auf solche und ande-

re Feinheiten muss der 
CvD achten, der »Chef 
vom Dienst«. Das klingt 
furchtbar wichtig, ist es 
auch, aber der Job ist 
auch verdammt nervig, 
weshalb er bei der KK

auch rotiert. Im Grunde 
organisiert der CvD das 
Blatt. Er oder sie verteilt 
den Platz für die Anzei-
gen, sorgt auch dafür, 
dass alle drin sind, plat-
ziert die Texte auf die 
einzelnen Seiten und 
achtet auf andere Klei-
nigkeiten – wie eben den 
Produktionsschatten.
Zu den eigenen Wort-

schöpfungen gehört der 
sogenannte »Jubler«. Die-
se ganz eigene »journalis-
tische« Gattung kommt 
immer dann zum Tra-
gen, wenn zum Beispiel 
ein Geschäft eröffnet 
oder ein Restaurant sein 
Jubiläum feiert. Solche 
freudigen Ereignisse 
sind keine, für die der 
kritische Journalismus 
erfunden wurde, im Ge-
genteil. Bei einem Jubler 

soll und darf auch gelobt 
werden. Und den Grund 
dafür erklärt die Kiez-
zeitung. Auch das gehört 
zu den Aufgaben eines so 
kleinen Lokalblättchens 
wie der KK.
Die Sprache der KK

wird sich hoffentlich 
auch in den nächsten 
20 Jahren weiterentwi-
ckeln. Es werden neue 
Begriffe entstehen, das 
bringt schon die Zeit 
mit sich. Noch vor zehn 
Jahren hätten wir nicht 
gedacht, dass Ausdrücke 
wie Künstliche Intelli-
genz oder Covid immer 
wieder im Blatt auftau-
chen würden. Aber eines 
stimmt eben auch: Die 
KK konserviert auch ei-
nige Begriffe, die so lang-
sam verschwinden. Das 
ist eben auch Umbruch.

Spricht man von städte-
baulichem Wandel und 
Gentrifizierung, so denkt 
man vielleicht nicht ge-
rade als erstes an den 
Moritzplatz. Und doch 
ist der Platz mit dem we-
nig einladenden, großen 
Kreisverkehr geprägt von 
Veränderungen und den 
damit verbundenen He-
rausforderungen. Einst 
war der Platz Standort 
des Kaufhauses Wert-
heim. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg grenzte 
er quasi unmittelbar 
an den Grenzübergang 
Heinrich-Heine-Straße 
an. Mit dem Aufbau-
haus hat inzwischen die 
Kreativszene Einzug ge-
halten, während südlich 
in der Prinzenstraße die 
»Officehomes« �e Grid 
und �e Shelf für sich 
reklamieren, »das Arbei-
ten von morgen« zu er-
möglichen.
Um all diese Verän-

derungen geht es beim 
Kunstprojekt »Turning 
the Point«, das ab Okto-
ber in der Galerie CLB 
im Aufbauhaus danach 
fragen will, »wie man 
ein urbanes Gefüge zum 
Tanzen bringt«. Die Ini-

tiatoren, die Kulturwis-
senschaftlerin Katharina 
Schlieben, die Künstle-
rin Pia Lanzinger und 
der Galeriebetreiber 
Sven Sappelt, versuchen 
dafür, mit ansässigen 
Nachbarschaften und zi-
vilgesellschaftlichen Ini-
tiativen und Akteuren in 
den Dialog zu treten.

Das Projekt ist in drei 
Sequenzen gegliedert: 
Im ersten Teil, »Check-
point Moritz« (Oktober 
bis Dezember 2024) 
stehen performative 
Rundgänge im Mittel-
punkt, die Begegnungen 
mit Akteur*innen vor 
Ort ermöglichen. Das 
CLB dient hierbei als 

Ausgangspunkt und 
Ausstellungsort für Hin-
tergrundmaterial sowie 
existierende künstle-
rische Auseinanderset-
zungen mit dem Moritz-
platz.
»Little Big Cha(lle)nges« 

(Juni bis September 
2025) zeigt einen Quer-
schnitt der Projekte von 

Pia Lanzinger, die bereits 
an unterschiedlichen 
Orten der Welt die Fra-
ge nach ziviler Teilhabe 
im kulturellen und ge-
sellschaftlichen Kontext 
künstlerisch verarbeitet 
hat.
Die dritte Sequenz 

»Re-Gathering« (No-
vember bis Dezember 
2025) schließlich stellt, 
basierend auf Sequenz 
1 und 2, die Frage der 
Nachhaltigkeit: Lassen 
sich Anliegen, Wünsche 
und Analogien rund um 
den Moritzplatz gemein-
sam wahrnehmen und 
versammeln? Außerdem 
soll ein Buch erscheinen, 
das die künstlerischen 
Arbeiten von Pia Lan-
zinger vorstellt. rsp
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EIN PLATZ IM WANDEL. Der Moritzplatz steht immer wieder vor neuen He-
rausforderungen. Collage: Pia Lanzinger

Wandel als Kunstprojekt
»Turning the Point« beschäftigt sich mit den Veränderungen am Moritzplatz / von Robert S. Plaul

Sprechen Sie KK?
Peter S. Kaspar erzählt von 20 Jahren K  K / Die KK-Saga Teil 8

Zeitzeugen 
gesucht
Für das Kulturprojekt 
werden Personen ge-
sucht, die die Gegend 
um den Moritzplatz 
gestern und heute ken-
nen und etwas darü-
ber erzählen können. 
Bitte melden unter 
pialanzinger@gmx.de.
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a compás Studio
31.08. 20:00 Alma Flamenca präsentiert: de 

Triana al mundo
www.acompas.de 

Anno ’64
tgl. 17:00-18:00 Happy hour
Mo ab 21:00 Happy Monday
Fr + Sa 22:00 DJ Nights
1. + 3. Sa Birthday Events For Friends with 

special guests 
www.anno64.de

Arcanoa
Mo 20:00 Open Stage: SingerSongwriter / 

Poets
Mi 20:00 Mittelalter-Irish-Folk-Spielleute-

Session
Do 20:00 Lobitos – AfroLatinFolkJazzEth-

noBluesSession
02.08.,06.09. 20:00 Paul Snow A Night Of 

Flow
03.08. 20:00 Captain Zorx – Stimmungs-

kanone
09.08. 20:00 Nature Stone – SingerSong-

writer
10.08. 20:00 Luca Burgio e Maison Pigalle 

– 36 Jahre ARCANOA
16.08.,30.08. 20:00 Gunnar Lines – 

RockFolkPopAltern & Guests
17.08. 20:00 Crownforest – Reggae
23.08. 20:00 Katha und die Dudes – 

IndieRock
24.08. 20:00 Maindish – Altern.Rock
31.08. 20:00 Florigin – PsychedelicDream-

Rock
www.arcanoa.de

BKA-�eater
Mo 20:00 Chaos Royal: Impro à la carte
01.-03.08. 20:00 �e Golden Gmilfs: 

Sisters of No Mercy
07.-10.08. 20:00 Ades Zabel: Edith 

Schröder – unbeugsam bunt! 
14.+15.08. 20:00 Der Physiopath live: Du 

bist deine beste Medizin!
21.-24.08. 20:00 Alte Mädchen: Aufge-

taucht
25.08. 14:30 Ades Zabel & Friends: Ediths 

Sommernachtstraum 2024 (im Freiluft-
kino Hasenheide)

28.-31.08.,04.-07.09. 20:00 Die Ades 
Zabel Company: Edith rennt – das Best-
Of

31.08. 23:59 Der Tod: Geisterstunde
01.09. 20:00 Jacky-Oh Weinhaus & 

Jurassica Parka: Süß und deftig
www.bka-theater.de

Buddhistisches Tor
Mo + Mi 13:00 Mittagsmeditation
Mo-Fr 08:00 Morgenmeditation
Di 15:30 Mithelfen im Buddhistischen Tor
Mi 19:00 Meditation und Buddhismus
Fr 13:00 Lunchtime Class
Sa 11:00 Meditation & Buddhism Class in 

English
24.08. Konzert
26.08. Sangarakshita Puja

www.buddhistisches-tor-berlin.de

Galerie Halit Art
bis 03.08. EDDA – Uns ist in alten Mären 

Wunders viel erzählt – 14 Bilder von 
Arnold Landen

23.08. 18:00 Vernissage: Herbert »Jimmy« 
Weitemeier / Ausstellung von Zeich-
nungen, Grafiken und Bildern 

www.halit-art.com

Heilig-Kreuz-Kirche
Di 15:00 Kiezgarten – Familiengarten
04.08.,11.08.,18.08.,25.08. 10:00

Sommerpredigtreihe: Widerstandskraft
01.09. 18:00 Abendkirche – Gottesdienst 

mit allen Sinnen
www.kght.de

Kiez-Laden
09.08. 15:00 Betreutes Stricken mit Birgit 

Freyer
10.08. 14:00 Taschen-Kreation! mit Birgit 

Freyer
www.mog61.de

Kiezraum
So 16:00-20:00 Im Wechsel: sonntagscafé / 

TEELILA – tee/literatur-laube
02.08. 18:00 Vernissage: Kunstausstellung 

und Sommerakademie »Klimakunstsinn«
29.08. 18:00 Finissage

Dragonerareal

Kurt Mühlenhaupt Museum
So 14:00-17:00 Offener Druckworkshop
02.08. 19:00 Operettenabend
21.08. 19:00 Konzert: Sinti Swing Berlin

www.muehlenhaupt.de

Möckernkiez
Mo 17:30 Feldenkrais
Di 10:00 Feldenkrais
Fr 11:45 Qi Gong im Sitzen
04.08. 18:00 Filmabend: »Urgewald«
10.08. 18:30 Vernissage: Sara Reichert
11.08. 16:00 Konzert auf dem Kiezplatz: 

Peter Rinderle: Bossa-Musik aus 
Südamerika 

18.08. 18:00 Filmabend – »�e Doors«

25.08. 16:00 Konzert auf dem Kiezplatz: 
Caleo Gitarre Trio

26.08. 19:00 Filmvorführung Kinderoper 
»Brundibar« �eresienstadt

31.08. 18:00 Filmabend: »Woodstock – 3 
days of peace and music«

www.moeckernkiez-ev.de

Moviemento
22.08. 19:30 »A Revolution on Canvas« mit 

Sara Nodjoumi und Till Schauder
www.moviemento.de

Passionskirche
21.08. 19:00 Kino-Passion: »Das Lehrer-

zimmer« (D 2023)
03.09. 19:00 Taizé-Andacht

www.kght.de

Regenbogenfabrik
Di 12:00-18:00 Café Klatsche
Mi 15:00-22:00 Mittwochscafé
Do 12:00-18:00 Solicafé Schlürf
Fr 15:00-22:00 No Border Assembly (Café 

& Küche für Alle)
www.regenbogenfabrik.de

Sputnik
02.-04.08. British Shorts Summer Edition
21.08. 20:30 Open Screening

www.sputnik-kino.com

Stadtteilzentrum F1
11.08. 13:00-17:00 Sonntagscafé im 

Garten
www.f1-mehringplatz.de

Yorckschlösschen
02.08. 20:00 Tiago Rouede & Larrazabal
03.08.,22.08. 20:00 Hendrik Nehls Trio
07.08.,28.08. 20:00 Lars Vegas Juke Joint
08.08.,29.08. 20:00 Stringband Lowdown
09.08. 20:00 Rico Lee Family Band
10.08. 20:00 Dvora Blue & �e Soul 

�rivers
14.08. 20:00 K.C. Miller Trio
15.08. 20:00 Hila Kulik & Friends
16.08. 20:00 Mark Turner & Jessie Gordon
17.08. 20:00 Leo’s Blues - Leo & Friends
21.08. 20:00 Chris Rannenberg & Friends
23.08. 20:00 �e Big Five
24.08. 20:00 Stand-Arts
30.08. 20:00 �e Time Rag Department
31.08. 20:00 Nadia Lafi Quartett
04.09. 20:00 Indijana & �e Bandits
05.09. 20:00 Mira & �e Honeydrops

www.yorckschloesschen.de

Termine

Termine für den September bitte per E-
Mail mit Veranstaltungsort, Datum, Uhr-
zeit des Veranstaltungsbeginns und Titel 
der Veranstaltung bis zum 28.08.2024 
an termine@kiezundkneipe.de senden. 

Kontakt zur KUK
Redaktion und Geschäftsstelle: 

Fürbringerstraße 6 
10961 Berlin
Telefon 030 – 42 00 37 76
E-Mail: info@kiezundkneipe.de

Anzeigenannahme in der Geschäftsstelle 
und im Netz bei www.kiezundkneipe.de
Die KK per Post nach Hause kostet 
€ 2,00 pro Monat (Porto/Verpackung)

www.kiezundkneipe.de

Die nächste Ausgabe erscheint 
am 6. September 2024.

BKA in Not wegen Notlicht
Über 50 Jahre hat die Notlichtanlage im 
BKA-�eater auf dem Buckel – und hat 
bisher einwandfrei funktioniert. Sie 
wurde regelmäßig gewartet und bis zur 
letzten Prüfung gab es keine wesent-
lichen Mängel. Überraschend hat jetzt 
»eine große Prüforganisation« teilweise 
den Bestandsschutz der Anlage aufgeho-
ben. Damit kommen auf die Berliner 
Kabarett Anstalt Kosten von rund 
23.000 Euro zu – zu viel für das nicht 
subventionierte �eater. Deshalb bittet 
das BKA um Spenden, für die auf 
Wunsch auch Spendenquittungen aus-
gestellt werden können. Alle Infos zu 
Spendenmöglichkeiten und Stuhlpaten-
schaften gibt’s unter dem KK-Link 
kuk.bz/mfg. rsp
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Neuer Standort für Selbsthilfe
Volkssolidarität Berlin jetzt im MGH am Wassertor aktiv

Die Volkssoli-
darität Berlin 
hat eine neue 
Niederlassung 
für Selbsthilfe 
im Mehrgene-
rationenhaus 
am Wassertor, 
Wassertorstra-
ße 48, 10969 
Berlin, eröff -
net. Montags 
von 17 bis 
18:30 Uhr 
und donners-
tags von 10 bis 
11:30 Uhr ist 
die Mitarbeite-
rin Linda Tolnai vor Ort 
erreichbar, außerdem 
unter 0151 15 08 88 
56 und Linda.Tolnai@ 
volkssolidaritaet.de.
Mit diesem neuen 

Standort betreibt die 
Volkssolidarität drei 
Anlaufstellen für Selbst-
hilfe in den Stadtteilen 
Marzahn, Friedrichshain 
und Kreuzberg. 
»Selbsthilfe ist ein wich-

tiges Instrument für 
Selbstwirksamkeit. Jeder 
von uns kann in eine Si-
tuation geraten, in der 
wir Selbsthilfe brauchen. 
Dafür braucht es über 
das Stadtgebiet verteilt 
geeignete Anlaufstellen. 
Wir haben lange darauf 

hingewirkt, einen zu-
sätzlichen Standort für 
Selbsthilfe in Kreuzberg 
eröff nen zu können. Es 
ist toll, dass wir jetzt in 
die Umsetzung starten. 
Herzlichen Dank an das 
Team für diese Leistung. 
Ich freue mich auf die 
Arbeit in Kreuzberg«, 
sagt Ivonne Krüsemann, 
Bereichsleiterin Bera-
tung und Hilfen im All-
tag bei der Volkssolidari-
tät Berlin. 
Bei der Selbsthilfe neh-

men Menschen die eige-
nen Probleme und de-
ren Lösung selbst in die 
Hand und werden im 
Rahmen ihrer Möglich-
keiten aktiv. In Selbst-

hilfegruppen 
fi nden sich 
M e n s c h e n 
zusammen, 
die ein ge-
meinsames 
� ema ver-
bindet, die 
unter der 
g l e i c h e n 
Krankheit , 
Behinderung 
oder see-
lischen Kon-
fl iktsituation 
leiden. Auch 
Angehörige 
von Betrof-

fenen organisieren sich 
in Selbsthilfegruppen. 
Die Volkssolidarität 

Berlin e.V. gibt es seit 
1945. Sie wurde ge-
gründet, um Menschen 
in Not zu helfen, unab-
hängig davon, woher sie 
kommen, wen sie lieben 
oder welcher Konfession 
sie angehören. Sie be-
steht aus einem Verein 
und sieben Unterneh-
men im Verbund. Sie be-
treibt Kitas und Unter-
künfte für Gefl üchtete, 
bietet Pfl egeleistungen 
an und ist mit Nachbar-
schaftseinrichtungen in 
den Kiezen aktiv. Mehr 
unter volkssolidaritaet-
berlin.de.  pm

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G

NEUES ANGEBOT im Mehrgenerationenhaus 
am Wassertor.  Foto: mgh wassertor
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Wer links ist, also so 
richtig links, nicht so 
viertellinks, Mitte oben, 
also, wer wirklich links 
ist, so mit dem Herzen 
und so, braucht natür-
lich ein echtes, klares 
Feindbild, das – natur-
gemäß – rechts angesie-
delt ist. Und da wurde es 
in den letzten Monaten 
so richtig schwer. Nicht 
etwa, dass es zu wenige 
Rechte gäbe. Leider ist 
ja eher das Gegenteil der 
Fall. Leute, die man bis 
vor einiger Zeit noch 
im eigenen Lager veror-
tet hätte, werden durch 
merkwürdige Positionen 
verhaltensauffällig oder 
wechseln gleich mit 
fliegenden Fahnen ins 
andere Lager. Ja, ja, so 
Leute wie Sarah Vance 
oder J. D. Wagenknecht 
können einem das schö-
ne Links-Sein mal eben 
so richtig vergällen.
Mich persönlich be-

schleicht ja manchmal 
das Gefühl, dass da 

mehr Opportunismus 
als Überzeugung im 
Spiel ist. Aber was weiß 
ich schon von Überzeu-
gungen? Ich bin ja nur 
ein Schreiberling.
Wer richtig links 

ist, hat auch stets 
den Weltunter-
gang vor Augen, 
der nie so nahe 
schien wie jetzt, 
da die globale 
Rechte zur finalen 
Machtergreifung 
ansetzt.
Allerdings werde 

ich das ungute 
Gefühl nicht los, 
dass das mit dem 
Weltuntergang 
dann doch nicht 
ganz so schnell kommt 
wie gedacht. Die Polen 
sind ihre rechten Brüder 
losgeworden, in England 
wurden die Tories ver-
jagt, und die glorreichen 
Franzosen stoppen Ma-
rine Le Pen kurz vor ih-
rem Griff zur Macht.
Macht ja aber alles nichts, 

wenn jenseits des Gro-
ßen Teiches Donald der 
Schreckliche wieder ins 
Weiße Haus einzieht. Als 
dann auch noch die Ge-

wehrkugel eines Attentä-
ters sein Ohr streifte, war 
eigentlich klar: Der von 
der Vorsehung geküsste 
MAGA-Star würde nicht 
zu schlagen sein.
Doch was passierte? Der 

senile Tattergreis Joe Bi-
den zeigte Trump mal so 
richtig, was eine Harke 

ist, zog sich zurück und 
schickte Kamala Harris 
ins Rennen. Es kommt 
noch besser. Selbst wohl-
meinende Parteifreunde 

hatten zuvor ge-
dacht, die Frau 
sei zu dumm, um 
einen Kuchen zu 
backen, und sind 
nun fest davon 
überzeugt, dass 
sie über Wasser 
wandeln kann. 
So geht dann mal 
Politik!
Und Trump? 

Dem fiel nichts 
besseres ein, als 
von den Demo-
kraten Schaden-
ersatz zu fordern, 

weil die Abermillionen, 
die Trump für das Bi-
den-Bashing ausgegeben 
hat, ja nun offensichtlich 
in den Sand gesetzt wor-
den sind.
Zurück zu unseren 

rechten Kameraden. 
Wahrscheinlich werden 
die im Herbst noch drei 

dicke Erfolge einfahren. 
Aber das sollte es dann 
auch gewesen sein. In 
�üringen zerlegen sich 
die 164er schon gegen-
seitig. Apropos, was 
macht denn eigentlich 
Bernd »so dumm wie 
das Brot« Höcke? So 
richtig viel hört man von 
dem auch nicht mehr. 
Er ist jetzt schon zum 
zweiten Mal für seinen 
SA-Spruch verurteilt 
worden. Die Geldstrafe 
ist dabei eher belanglos. 
Interessanter ist dagegen, 
dass der Herr Höcke es 
nun auch amtlich hat, 
dass er ein beruflicher 
Vollversager ist – sollte 
er kein Lügner sein. Von 
einem Geschichtslehrer 
müsste man nämlich er-
warten können, dass er 
diesen Spruch kannte. 
So ist das halt mit rechts: 
Lügner oder Versager. 
Also ehrlich, liebe Lin-
ken: Mit solchen Typen 
kriegt man keinen Welt-
untergang hin.

Zu blöd für den Weltuntergang 
Rolf-Dieter Reuter ahnt, wie es um die Rechten wirklich bestellt ist

DER WELTUNTERGANG  zumindest 
wie ihn sich eine KI vorstellt.

50 Euro fehlten mir zu meinem Glück
Marcel Marotzke guckt zu selten auf die Straße

Mit der Verteilung des 
Glücks ist das ja be-
kanntlich so eine Sache. 
Mein Freund Marcus 
zum Beispiel hat ein 
großes Talent dafür, Geld 
auf der Straße zu finden. 
Erst letztens wieder, so 
berichtet er mir, hätte 
er einen 50-Euro-Schein 
gefunden, einfach so, in 
der Bergmannstraße.
»Das trifft sich gut«, 

sage ich. »Dann kannst 
du ja heute das Bier be-
zahlen. Ich bin gerade 
ein bisschen klamm, 
weil mir 50 Euro aus 
der Hosentasche gefal-
len sein müssen. War 
vermutlich auch in der 
Bergmannstraße, so ein 
Zufall …«
»Im Ernst?«, fragt Mar-

cus, der manchmal etwas 
resistent gegen meine Art 
von Humor ist. »Dann 
ist das vielleicht deiner?«
»Nein, ist es nicht«, 

gebe ich zu. »Aber hast 
du mal darüber nachge-
dacht, dass der Schein 

jetzt trotzdem irgendje-
mandem fehlt?«
»Hmm«, überlegt Mar-

cus.
»Und wahrscheinlich 

ärgert dieser 
Mensch sich jetzt 
furchtbar«, mut-
maße ich. »Viel-
leicht wird’s jetzt 
auch eng mit der 
nächsten Miete 
und zack – liegt 
die Kündigung 
im Briefkasten. 
Und du weißt 
ja, wie schwierig 
das ist, hier eine 
neue Wohnung 
zu finden.«
Das ist zuge-

gebenermaßen 
etwas gemein, 
denn Marcus hat nicht 
nur unverschämtes 
Glück beim Auffinden 
von herrenlosem Bar-
geld, er hat in den letz-
ten zehn Jahren auch 
drei freiwillige Woh-
nungswechsel innerhalb 
Kreuzbergs hinter sich 

gebracht und jedes Mal 
beim ersten Versuch eine 
neue Bleibe mit spottbil-
liger Miete gefunden.
»Da kann ich doch aber 

nichts für«, entrüstet er 
sich nun doch schon ein 
bisschen. »Soll ich den 
Schein zum Fundbüro 
tragen?«
»Na, theoretisch schon«, 

erwidere ich, »aber zu-
mindest hättest du mal 
schauen können, ob da 

in nächster Zeit jemand 
vorbeikommt, der so 
aussieht, als ob er einen 
50-Euro-Schein sucht.«
»Das war doch mitten 

in der Nacht«, 
rechtfertigt sich 
Marcus. »Da stel-
le ich mich doch 
nicht ’ne halbe 
Stunde in die 
Bergmannstraße 
und warte, bis 
jemand vorbei-
kommt, der Geld 
sucht. Außerdem 
war ich ja mitm 
Rad unterwegs.«
Keine Ahnung, 

warum Marcus 
sein Fahrrad er-
wähnt, aber es 
erinnert mich 

daran, dass es sich dabei 
um ein mehrere tausend 
Euro teures E-Bike han-
delt, das er kürzlich bei 
einem Preisausschreiben 
gewonnen hat. Manche 
Leute haben echt mehr 
Glück als Verstand.
»Du hast den Schein 

im Vorbeifahren gefun-
den?«, wundere ich mich. 
Vielleicht hat Marcus 
auch einfach nur deut-
lich bessere Augen als der 
Durchschnittsmensch?
»Naja«, erklärt er, »in 

der Bergmannstraße 
gilt doch eine Höchst-
geschwindigkeit von 10 
km/h.«
»Und da hältst du dich 

dran? Mit einem E-
Bike?«
»Na klar«, sagt Marcus. 

»Wäre das eine Begeg-
nungszone, wie wir das 
damals bei den Piraten 
gefordert haben, dann 
würde dort sogar Schritt-
geschwindigkeit gelten.«
In mir reift eine Idee. 

»Weißt du was? Ich 
denke, ich werde die 
Geschichte mit deinem 
Geldfund in meiner Ko-
lumne verwurschteln. 
Vielleicht halten sich 
dann endlich mal ein 
paar mehr dieser ge-
meingefährlichen Radra-
ser ans Tempolimit.«

BRINGT ANGEBLICH GLÜCK (außer 
man ist ein Hase): Hasenpfote.

Foto: Sobebunny (CC BY-SA 3.0)



Ab sofort ist ein Dro-
genkonsummobil im 
Görlitzer Park im Ein-
satz. Das Drogenkon-
summobil ermöglicht 
den hygienischen Kon-
sum von mitgebrachten 
Substanzen unter me-
dizinischer Begleitung. 
Bislang stand das Mobil 
in Neukölln in der Her-
mannstraße vor dem 
Anita-Berber-Park.
Das Angebot von Fix-

punkt e.V. bietet von 
Montag bis Freitag je-
weils von 13 bis 17 Uhr 
insgesamt vier Plätze für 
intravenösen oder in-

halativen Konsum. Es 
wird flankiert vom Kon-
takt- und Beratungsmo-
bil, das von 09:30 bis 
17 Uhr ebenfalls hinter 
dem Haus 2 (ehemaliges 
Café Edelweiß) steht 
und sich vor allem an 
die Zielgruppe drogen-
konsumierender Men-
schen im Görlitzer Park 
und Umgebung richtet. 
Finanziert werden das 
Drogenkonsummobil 
und das Kontakt- und 
Beratungsmobil von der 
Senatsverwaltung für 
Wissenschaft, Gesund-
heit und Pflege.

Im Sozialraum »Kottbus-
ser Tor – Görlitzer Park 
– Wrangelkiez« gibt es 
damit nun drei Hilfsan-
gebote für die Zielgruppe 
drogenkonsumierender 
Menschen, die neben Be-
ratung und Vermittlung 
in weiterführende Hilfen 
auch die Möglichkeit 
zum hygienischen Kon-
sum anbieten. Weiteres 
Ziel des Angebots ist eine 
zusätzliche Entlastung der 
besonders von Drogen-
konsum im öffentlichen 
Raum betroffenen Kieze 
rund um den Görlitzer 
Park. pm

Ab sofort ist der Kreuz-
berger Wein des Jahr-
gangs 2022 an zwei Aus-
gabestellen in Kreuzberg 
erhältlich.
Der Wein trägt den Na-

men »Weinungsfreiheit! 
Dieser Wein wurde von 
einem Team aus un-
serem Bezirk hergestellt. 
Wir haben die Reben 
gepflegt, Trauben gele-
sen und gekeltert. Wein-
rechtlich dürfen wir 
nicht angeben, woher 
die Trauben stammen, 
die zu diesem köstlichen 
Tropfen geführt haben, 
der vor Ihnen steht. Wir 
danken dem Team und 
auch den Partnerstädten 
Ingelheim und Wiesba-
den, ohne die es diesen 
Wein nicht gäbe.« Der 
neue Name wurde 2022 
im Rahmen einer Jury-
sitzung abgestimmt.
Gegen Spende können 

der Rotwein und der 
Weißwein im FHXB-
Museum in der Adal-
bertstraße 95A und bei 
»hofgrün« in der Meth-
fesselstraße 10 abgeholt 
werden.
Den Grundstein für den 

heute auf dem Kreuzberg 

angebauten Wein legte 
1968 die Kreuzberger 
Partnerstadt Wiesbaden, 
die dem Bezirk fünf Reb-
stöcke der Sorte Riesling 
vom Neroberg schenkte. 
In den Jahren 1971 und 
1973 stifteten der eben-
falls partnerschaftlich 
verbundene Kreis Berg-
straße 25 Rebstöcke und 
1975 die Partnerstadt 
Ingelheim am Rhein 
20 Rebstöcke der Sorte 
Blauer Spätburgunder. 
Mittlerweile werden auf 
dem Kreuzberg ca. 300 
Rebstöcke kultiviert. pm
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Mauern, die keiner errichten wollte
Open Air Kino aus Ost, West und Gesamtdeutschland

Die Bundeszentrale für 
politische Bildung/bpb 
widmet sich seit 2012 
mit den alljährlichen 
Open-Air-Kinoabenden 
an ihrem besonderen 
und historisch bedeut-
samen Standort »Check-
point Charlie« auf un-
terha l t sam-bi ldende 
Weise unterschiedlichen 
�emen.
Jeden Sommer werden 

mehrere Filme zu einem 
�ema ausgewählt und 
im August/September im 
sommerlichen Ambiente 
der Beach Bar »Charlie’s 
Beach« gezeigt.
75 Jahre nach der Grün-

dung von zwei deutschen 
Staaten erzählt das bpb-
Sommerkino 2024 unter 
dem Titel »Verfassungen 
und Verfasstheiten« mit 
seinem Programm von 
Mauern, die keiner er-
richten wollte, von Auf-
ruhr und Rebellion … 
und von Engeln!
Mit sehr unterschied-

lichen Filmen soll geprüft 
werden, wie sich Zeitge-
schichte im Kino abbil-
det. Im Zentrum steht 
die Frage, wie die beiden 
deutschen Staaten, die 

sich in gegensätzliche 
Richtungen aufmachten, 
in das Heute nach- und 
hineinwirken.
Die Filme sind als Kin-

der ihrer Zeit zu verste-
hen – und doch über-
dauern sie den Moment, 
in dem sie produziert 
wurden. Sie erzählen aus 
sehr vielfältigen Blick-
winkeln über verschie-
dene Phasen der geteil-
ten wie gemeinsamen 
Geschichte(n).
Dieses Kino aus Ost 

und West und Gesamt-
deutschland zeugt von 
unterschiedlichen Men-
talitäten, aber eben auch 
von einem starken Band, 
das »die Deutschen« 

miteinander knüpfen 
(müssen).
8. August 21:00 Uhr: 

Deutschland im Herbst 
(BRD 1978).
16. August 20:45 Uhr: 

Der Himmel über Berlin 
(D 1987).
22. August 20:30 Uhr: 

Tamara (D 2023).
29. August 20:30 Uhr: 

Spur der Steine (DDR 
1966).
Der Eintritt ist frei. Bei 

schlechtem Wetter fin-
det die Filmvorstellung 
im Veranstaltungsaal der 
Bundeszentrale für po-
litische Bildung (Fried-
richstr. 50, 10117 Ber-
lin, 4. Etage) statt.

pm

Hygienischer Konsum mitgebrachter Substanzen
Drogenkonsummobil steht ab sofort im Görlitzer Park

Jahrgang 2022 ist da
Kreuzberger Wein jetzt erhältlich

EIN DRUCKMOBIL wie dieses (hier im Einsatz in 
Charlottenburg-Wilmersdorf ) steht jetzt montags bis 
freitags im Görlitzer Park vor dem Haus 2.

Foto: Fixpunkt e.V.

BKA  BERLINER KABARETT ANSTALT   Mehringdamm 34 | Kreuzberg | Karten 030/20 22 007  www.bka-theater.de

Die Ades Zabel Company
Edith rennt – Das Best-of

28. August - 14. September 2024, 20 Uhr

Der Physiopath live
  Du bist deine beste Medizin!
14. & 15. August 2024, 20 Uhr

OPEN AIR KINO am Checkpoint Charlie.
Foto: Charlie’s Beach

Foto: hofgrün Berlin



LA RÉVOLUTION ET LA RÈSISTANCE. Die Franzo-
sen sind ein widerständiges Volk, das weiß man spätestens 
seit der Französischen Revolution. In Kreuzberg geht es im 
Allgemeinen zwar etwas ruhiger zu als 1789 beim Sturm 
auf die Bastille, aber wenn es gegen die Obrigkeiten oder 
obskure Immobilienspekulanten geht, dann ist man in 
Kreuzberg mit Inbrunst dabei. rsp

LA CUISINE. Auf dem Gebiet der französischen Küche ist Kreuzberg recht 
gut aufgestellt. Neben Restaurants wie dem Mastan (Gneisenaustraße) und 
dem Le Saint Amour (Maybachufer), gibt es auch Bistrots wie das Pas Normal 
(Friesenstraße) und das Chez Michel (Adalbertstraße). In der Marheinekehal-
le kann man Austern (Les Èpicuriens) oder Galettes (Le Bretagne) essen und 
sich mit französischen Spezialitäten für zu Hause eindecken. In der Markthal-
le 9 (Eisenbahnstraße) gibt es das Weinstübchen Monsieur Collard und den 
»Falschen Franzosen«, der genau genommen Elsässer ist. cs

LA VINICULTURE. Zu einem guten französischen Essen gehört auch immer 
ein guter Wein. Tatsächlich wird auch auf dem Kreuzberg Wein angebaut. His-
to risch blickt der Weinbau dort auf eine lange Tradition zurück: Schon im 15. 
Jahrhundert gab es hier über 100 Weinbauern und bis ins 17. Jahrhundert war 
die Produktion so umfangreich, dass bis nach Russland exportiert wurde. Doch 
die klimatisch eher fragwürdigen Bedingungen machten den Weinbau zu einer 
unsicheren Sache. Die heute am Nordhang befi ndlichen 300 Rebstöcke der Sorten 
Riesling und Blauer Spätburgunder gehen auf Spenden der Partnerstädte Wiesba-
den und Ingelheim am Rhein sowie des Kreises Bergstraße ab 1968 zurück. Der 
2022er-Jahrgang ist ab sofort gegen Spende erhältlich (siehe Seite 7). Doch seien 
wir ehrlich: Das Kreuzberger Nationalgetränk ist dann doch wohl eher Bier. rsp

Es ist ja schon ein we-
nig merkwürdig: Ge-
fühlt jedes Kuhkaff  in 
Westdeutschland hat 
eine französische Part-
nerstadt. Und auch die 
westlichen Bezirke Ber-
lins sind, mit zwei Aus-
nahmen, freundschaft-
lich mit französischen 
Kommunen verbun-
den. Die Ausnahmen 
sind Steglitz-Zehlen-
dorf und Friedrichs-
hain-Kreuzberg. Zu-
mindest letzteres sollte 
überraschen, denn 
erstens bauten die Hu-
genotten in Berlin ihre 
erste Kirche auf einem 
Gelände, das noch bis 
1950 zu Kreuzberg 
gehörte, und zwei-
tens wurde die frühere 
Bürgermeisterin des 

Bezirks, Monika Herr-
mann, nie müde, den 
widerständigen Be-
zirk immer wieder mit 
einem gewissen klei-
nen gallischen Dorf zu 
vergleichen. Allerdings 
lässt sich gerade in 
Kreuzberg besichtigen, 
warum es Franzosen 
und Deutsche nicht 
immer leicht miteinan-
der hatten.
Nachdem unsere west-

lichen Nachbarn am 7. 
Juli der Welt gezeigt 
haben, wie man mit 
den Rechten an der 
Wahlurne umgeht, 
haben wir spontan 
beschlossen, unsere 
Verbundenheit mit 
Frankreich durch eine 
Doppelseite zu doku-
mentieren.  kuk
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LA FÊTE DE LA MUSIQUE. Wer hat’s erfunden? 
Die Franzosen! Wer macht begeistert mit? Die Berli-
ner, und mit großer Inbrunst auch die Kreuzberger! 
Ganze 41 Bühnen und Clubs waren etwa in 2024 
dabei, und wir wagen zu behaupten, dass die Fête-
 Atmosphäre bei uns im Kiez ähnlich zauberhaft ist 
wie in Paris. cd

L’HISTOIRE. Ohne den größten aller Franzosen würde 
es Kreuzberg vielleicht gar nicht geben. Immerhin defi -
nierte sich die Gegend lange über die Befreiungskriege 
gegen Napoleon. Belle-Alliance-Straße und Belle-Alli-
ance-Platz tragen heute den Vornamen Mehring. Früher 
erinnerten sie an den Sieg über den französischen Kai-
ser, denn in Belle-Alliance fand überraschenderweise die 
Schlacht von Waterloo statt. Aber damit ist Belle-Alliance 
dann doch kein Verweis auf Frankreich, sondern auf Bel-
gien. psk

LES BICYCLETTES. Hier fehlen zwar Monumente 
wie der Tourmalet oder der Mont Ventoux, aber der 
Kreuzberg ist auch nicht leicht zu erklimmen. Berlin 
zeigt seine Liebe zum Zweirad dagegen mit geschützten 
Pop-up-Radwegen und Begegnungszonen. psk

LA BOHÈME. Spätestens seit den 1960er 
Jahren haben sich in Kreuzberg Künstler nie-
dergelassen. Und hat nicht der Bergmannkiez 
– an guten Tagen – ein bisschen was vom Pa-
riser Viertel Montmartre? Eine Kirche namens 
Sacré-Cœur (na gut, Heilig-Kreuz) und einen 
Hügel (wenn auch nicht direkt unter der Kir-
che) haben wir auch zu bieten. Und Touristen, 
die das ganze très charmant fi nden und die 
Alteingesessenen ganz schön nerven können, 
gibt es ebenfalls in beiden Städten. cs
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Abbildungen: Sebastian Stoskopff , Jean-Pierre Houël, 
HuguesDuboscq (CC BY-SA 4.0), I. Klein, Shadowgate 
(CC BY 2.0), unbekannt, Nicolas Vigier (CC BY 2.0)



Im Herbst wird die Park-
raum bewirts chaftung 
in Kreuzberg um vier 
weitere Zonen erweitert. 
Den Anfang machen ab 
1. September die Zo-
nen Reichenberger Kiez 
(zwischen Kottbusser 
Straße, Skalitzer Straße 
und Görlitzer Park) und 
Lausitzer Platz (nördlich 
der Skalitzer Straße und 
östlich von Mariannen-
straße/-platz). Ab dem 
1. Oktober kommen 
die Zonen Oranienplatz 
(alles andere nördlich 
des Landwehrkanals und 
östlich der Prinzenstra-
ße) sowie südlich davon 
der Graefekiez (östlich 
der Baerwaldstraße bis 
einschließlich Ur ban-
stra ße sowie östlich ab 
Fontanepromenade bis 
zu den Bezirksgrenzen 
Kottbusser Damm und 
Hasenheide). Parken 
kostet dort von Montag 
bis Samstag von 9 bis 22 
Uhr künftig  drei Euro 
die Stunde, in der Zone 
Lausitzer Platz sogar 
vier.
Anwohnerparkausweise 

gibt es für 20,40 Euro 
pro Jahr, Voraussetzung 
ist eine Meldeanschrift 
in der entsprechenden 
Parkzone. Mehr Infos 
dazu unter dem KK-

Link kuk.bz/6mw.
Mit den neuen Zonen 

gilt die Parkraumbewirt-
schaftung nun für ganz 
Kreuzberg 36. Nach 
wie vor »unbewirtschaf-
tet« bleibt das Gebiet 
nördlich von Gneise-
nau- und Yorckstraße. 
Viele der dortigen An-
wohner wünschen sich 
seit Jahren ebenfalls eine 
Parkraumbewirtschaf-
tung, denn gerade in 
den Grenzbereichen au-
ßerhalb der Parkzonen 
hat sich der »Parkdruck« 
massiv erhöht, weil viele 
Besucher beispielsweise 
des ohnehin parkplatz-
armen Bergmannkiezes 
in die gebührenfreien 
Querstraßen im Norden 
der Gneisenaustraße aus-

weichen. Zwar soll die 
Parkraumbewirtschaf-
tung laut Bezirksamt 
»möglichst schnell auf 
den gesamten Bezirk aus-
geweitet werden«, doch 
erfordere der Prozess 
»große Kapazitäten bei 
den Ämtern und hohe 
Anfangsinvestitionen«, 
etwa für Parkscheinauto-
maten und Verkehrszei-
chen. Darüberhinaus sei 
die Finanzierung durch 
die Landesebene gestri-
chen worden, sodass 
Umplanungen nötig 
würden.
Weitere Informationen 

– inklusive dem Link zu 
einer Online-Infoveran-
staltung am 15.8. – gibt 
es unter dem KK-Link 
kuk.bz/225.  rsp
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ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• 70 Einzel- & Doppelzimmer 
• Drei Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 

mit Demenz
• Senioren-Wohngemeinschaft

Seniorenwohnungen
• Ein- & Zwei-Zimmer-Apartments mit Bad/WC, 

Küchenzeile und Balkon
• Telefon-, Fernseh- & Kabelanschluss
• Gartennutzung & Gemeinschaftsraum
• Serviceleistungen: Beratung &

Hilfestellung durch den Sozialdienst

www.bethanien-diakonie.de

Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin
T (030) 69 00 02 - 0

DEIN NEUER JOB!

Komm zu uns als stellv. 
Wohnbereichsleitung 
(m/w/d) an unserem Standort 
in Kreuzberg!

Einfach bewerben auf
www.bethanien-diakonie-
karriere.de

AB OKTOBER gibt es in ganz SO 36 eine Parkraum-
bewirtschaftung.
 Karte: GeoBasis-DE / BKG 2024 (CC BY 4.0)

Montag bis Freitag ab 10 Uhr bis 24 Uhr
Samstag ab 13 Uhr bis 24 Uhr

Sonntags geschlossen

Neue Parkzonen in SO 36
Der Nordwesten Kreuzbergs bleibt vorerst »unbewirtschaftet«



Am 26. Juni verwandel-
te sich unser Kiez in eine 
pulsierende Feiermeile: 
Die »Block Party« fand 
statt, ermöglicht durch 
das Bildungsnetzwerk 
Graefekiez. Teil des Netz-
werks ist auch das Pro-
jekt »Zukunftskiez« und 
die Jugendfreizeitein-
richtung drehpunkt des 
Nachbarschaftshauses 
Urbanstraße. Mit dem 
Ansatz »Lernen im Kiez 
– Lernen vom Kiez« legt 
das Bildungsnetzwerk 
großen Wert auf die un-
mittelbare Einbindung 
der Schüler*innen in die 
Gestaltung des Kiezes, 
um ihre Persönlichkeit 
zu stärken und die Be-
reitschaft zu Bildungs-
angeboten zu fördern. 
Dieses Ziel wird vom 
Projekt »Zukunftskiez« 
gefördert, es setzt sich 

dabei im Kiez für die 
Perspektive der Betrof-
fenen ein, um sie bei der 
Überwindung schwie-
riger sozialer Lagen zu 
stärken.
Die Block Party entstand 

aus Ideen, die im Okto-
ber 2023 auf einer schul-
übergreifenden Bildungs-
reise entwickelt wurden. 
Diese Ideen adressierten 
Herausforderungen wie 
Chancengleichheit, Ent-
fremdung und Vanda-
lismus. Zehn engagierte 
Jugendliche aus dem 
Hermann-Hesse-Gym-
nasium, der Albrecht-
von-Graefe-Schule und 
dem Robert-Koch-Gym-
nasium trafen sich re-
gelmäßig in der »P.R.O. 
Graefe Kiez AG«, um die 
Planung voranzutreiben. 
Der Planungsprozess er-
möglichte es ihnen, ihre 

Herausforderungen und 
Ziele klar zu benennen 
und verschiedene Rollen 
für die Umsetzung des 
Festes zu übernehmen.
Mit Unterstützung der 

genannten Oberschulen, 
der Lemgo-Grundschu-
le, dem Dütti-Treff, der 
Jugendberufsagentur, 
den Stadtteilmüttern, 
Gangway (Street Col-
lege) und vielen anderen 
Partnern war das Pro-
jekt »Zukunftskiez« ein 
starker Partner der LOA 
Kultur- und Sozialförde-
rung e.V., die die Umset-
zungskoordination über-
nommen hat. Dank der 
starken Zusammenarbeit 
im Netzwerk konnten 
die Schüler*innen ihre 
Fähigkeiten in Prozessge-
staltung, Organisations-
management und Team-
entwicklung erfolgreich 

erfahren und 
entwickeln. 
Am Tag der 

»Block Party« 
arbeiteten sie 
engagiert und 
voller Begeis-
terung. Die 
S t i m m u n g 
war fantas-
tisch, die 
Stände und 
das Bühnen-
p r o g r a m m 
sorgten für 
U n t e r h a l -
tung. Das 
positive Feed-
back aller Be-
teiligten und 
der Besucher*
innen der 
»Block Party« bestätigte 
den Erfolg der Veran-
staltung. Genau solche 
Erfahrungen entfachen 
bei den Jugendlichen 

die innere Antriebskraft 
und fördern ihre Lern-
und Persönlichkeitsent-
wicklung.

nhu
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Unter dem Motto »Hier 
ist kein Platz für Gewalt 
an Frauen und Mädchen« 
laden »StoP – Stadtteile 
ohne Partnergewalt« und 
die GWA Urbanhafen 
am Donnerstag, den 8. 
August von 14 bis 17 Uhr 
zum gemeinsamen Strei-
chen einer neuen StoP-
Bank ein. Wir freuen uns 
auf viele unterstützende 
Hände und auf den ge-
meinsamen Nachmittag 
mit Nachbar*innen, die 
gegen Gewalt an Frauen 
im Stadtteil aktiv werden 

möchten. Wir informie-
ren alle Interessierten, 
wie wir betroffenen Per-
sonen helfen und Zivil-
courage zeigen können. 
Die Aktion findet am 
Urbanhafen im Rahmen 
des Kiezcafés der GWA 
Urbanhafen statt, am bis-
herigen Standort unseres 
Bauwagens. 
Leider wurde die Stand-

genehmigung für den 
Bauwagen vom bezirk-
lichen Straßen- und 
Grünflächenamt nicht 
verlängert, so dass diese 

i n z w i s c h e n 
e t a b l i e r t e 
Anlaufstelle 
für nachbar-
schaft l iches 
Engagement 
im Umfeld 
des Urban-
hafens dort 
ab August 
zu unserem 
großen Be-
dauern nicht 
mehr bestehen wird.
Kontakt: Saskia Kühn, 

0155 60242278 und So-
fia Andion-Wessel, 0176 

56563984, stop-partner-
gewalt@nhu-ev.org,  gwa-
urbanhafen@nhu-ev.org.

nhu

Ein Erfolg für den »Zukunftskiez« 
Gute Stimmung bei der Block Party im Graefekiez

Das Netzwerk »Für 
mehr Teilhabe älterer 
Menschen in Fried-
richshain-Kreuzberg« 
lädt am Freitag, den 6. 
September, wieder herz-
lich zum Sommerfest 
Ü60 in den Garten des 
Nachbarschaftshauses 
in der Urbanstraße 21 
ein! 
Genießen Sie von 11 bis 

14 Uhr bei Schnupper-
angeboten, Aktivitäten 

zum Mitmachen und 
Musik einen spätsom-
merlichen Vormittag! 
Für Getränke und Essen 
wird gesorgt. 
Das Netzwerk arbeitet 

daran, für ältere Men-
schen Zugangswege zur 
Teilhabe zu schaffen. 
Insbesondere richtet es 
sich auch an jene mit 
geringem Einkommen, 
Mobilitätseinschrän-
kungen, Migrationsge-

schichte oder an Men-
schen, die vereinsamt 
sind. Dazu gehören 
unterschiedlichste An-
gebote zur Beratung, 
Begegnung und Freizeit 
– für alle Lebensbe-
reiche. nhu
älter-werden-in-kreuz-

berg.de
nachbarschaftshaus.de
Kontakt: Veit Hanne-

mann, mobil: 0176 143 
75 188

Tag des offenen 
Denkmals im NHU

Das heutige Nachbar-
schaftshaus in der Ur-
banstraße 21 wurde 
1913-14 als Offizierska-
sino erbaut, wurde aber 
nur wenige Jahre militä-
risch genutzt. Bereits ab 
1924 diente das Haus 
der Berliner Liedertafel 
als Domizil, 1946 ver-
legte das Urban-Kran-
kenhaus eine Abteilung 
in das Gebäude, ab 1949 
entstand hier das erste 
Nachbarschaftshaus in 
Kreuzberg.
Im Rahmen des diesjäh-

rigen Tages des Offenen 
Denkmals laden wir am 
Sonntag, den 8. Septem-
ber wieder herzlich in 
das Haus ein! Es können 
viele Räume besichtigt 
werden – vom Keller 
bis zum Dach. Unter 
dem Titel »Vom Offi-
zierskasino zum Nach-
barschaftshaus« startet 
jeweils um 13:30 Uhr 
und um 15:30 Uhr eine 
Führung. Der Eintritt ist 
frei. 
Anmeldungen bitte bei 

Markus Runge:
E-mail: m.runge@nhu-

ev.org; Tel: 030 690 497 
23 oder mobil: 0159 06 
75 24 86

BEWEGUNG tut in je-
dem Alter gut. Foto: nhu

Gemeinsam feiern und informieren
Sommerfest Ü60 im Garten des Nachbarschaftshauses Urbanstraße

Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen
Macht mit bei der StoP-Bank-Aktion am Urbanhafen!

BUNTE BÄNKE sollen zu Zivilcou-
rage aufrufen. Foto: nhu

STREETBALL bei der ersten Block 
Party im Graefekiez. Foto: nhu



Y., eine sehr nette, aber 
etwas verwirrte Kundin, 
möchte ein Paket von 
München nach Stutt-
gart schicken. Zu Recht 
wendet sie sich daher an 
einen in Berlin tätigen 
Fahrradkurierdienst. 
Kein Problem, vom 
Büro aus kontaktieren 
wir R., einen anderen 
städtischen Kurierdienst, 
der wiederum mit S., 
einem europaweiten Ex-
pressdienst, zusammen-
arbeitet, der den Trans-
port bestätigt. Ein paar 
Minuten später klingelt 
das Telefon, es ist Y. Sie 
hat vergessen anzuge-
ben, dass das Paket erst 
ab 17:00 Uhr abgeholt 
werden kann. Kein Pro-
blem, ich rufe R. an, der 
ruft S. zurück und alles 
ist wieder in Ordnung.
Es ist 14 Uhr und dies-

mal ist es eine E-Mail 
von Y., die das kosmische 
Gleichgewicht stört. Das 
Paket liegt in einer Bar 
in München, aber es 
wird erst ab 17:30 Uhr 
jemand da sein. So kurz-
fristig ist es schwierig, 
die Abholung zu orga-
nisieren, aber ich werde 

es versuchen, sage ich 
Y. Dann ruft R. noch S. 
an. R. ruft zurück, kein 
Glück. Ich schreibe an 
Y. – keine Antwort. Ich 
rufe Y. an, die, ein neues 
Überraschungselement, 
gerade ein Flugzeug be-
steigt und daher bald 
nicht mehr auf dem Ra-
dar ist. Sie sagt, ich solle 
B. kontaktieren. »Wer 
ist B.?« – »Der Barchef 
in München.« – »Ah!« 
– »Ich schicke Ihnen die 
Nummer per E-Mail.«
Ich rufe B. an, der unter 

keinen Umständen um 
17 Uhr in der Bar sein 
kann. Nein, niemand 
sonst habe die Schlüssel. 
»Gib dem Kurier meine 
Nummer« – »Das ändert 
aber nichts daran, dass 
er um 17:10 Uhr da sein 
könnte«, antworte ich. 
»Du gibst ihm einfach 
meine Nummer.« Dann 
rufe ich R. an, damit er 
die Nummer von B. an 
S. weitergibt. Jetzt müs-
sen wir nur noch warten 
und die Daumen drü-
cken. Und hier denke 
ich darüber nach, wie 
seltsam es ist, wie viel 
Aufmerksamkeit eine 

Handvoll Menschen 
einem einzelnen Paket 
schenken kann, das sie 
größtenteils nie sehen, 
nie anfassen und dessen 
Inhalt sie vor allem für 
immer ignorieren wird. 
Der Gedanke ist nur von 
kurzer Dauer. Es ist 18 
Uhr und Feierabend.
Die Anrufe von B. ge-

gen 19 Uhr bleiben un-
beantwortet und werden 
nur denjenigen von uns 
Sorgen bereiten, die als 
erste am Morgen die 
Nachrichten kontrol-
lieren. Doch kurz nach 
begonnenem Tag und 
entsprechendem anfäng-
lichen Kopfzerbrechen 
die Benachrichtigung: 
Das Paket ist um 9:25 
Uhr zugestellt worden.
�e Math #26 ist Teil des 

arbeiter*innengeführten 
Fahrradkollektivs CROW, 
das sich zum Ziel gesetzt 
hat, Autos durch Fahr-
räder zu ersetzen. Und 
zwar mit dem eigenen 
Kurierdienst auf Lasten-
rädern, Cargobikeverkauf 
und Fahrradreparaturen, 
für eine bessere Lebens-
qualität für alle und ohne 
Chefs.
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Man kann sich ja schon 
mal fragen, ob Steven 
Spielberg, James Came-
ron, Ridley Scott und 
Roland Emmerich unter 
dem Einfluss von be-
wusstseinserweiternden 
Substanzen das Dreh-
buch für den amerika-
nischen Wahlkampf aus-
geheckt haben. Anschlag 
auf Trump, Rückzug 
Bidens, Erweckung ei-
ner Lichtgestalt. Was da 
wohl noch kommt?
Die Franzosen setzten 

die gigantischste aller gi-
gantischen Eröffnungs-
feiern dagegen. Das 
Spektakel auf der Seine 
wird schwer zu überbie-
ten sein.
Überhaupt sind die 

Franzosen für Überra-
schungen gut. Im zwei-
ten Wahlgang verpassten 

die Wähler der Rechten 
einen schmerzhaften lin-
ken Haken. 
Allerdings brach in 

Frankreich am Tag der 
Olympia -Erö f fnung 
auch der Bahnverkehr 
zusammen. Schuld wa-
ren Brandanschläge. We-
nige Tage vorher sorgte 
ein missratenes Update 
für den Zusammenbruch 
der Infrastruktur auf eu-
ropäischen Flughäfen. 
Zufall oder die zwei Sei-
ten einer Medaille?
Viktor Orban ist tur-

nusgemäß neuer EU-
Ratspräsident und rast 
schon wie ein wildge-
wordener Elefant durch 
den europäischen Por-
zellanladen.
In Deutschland ging die 

EM zu Ende. Das erhoff-
te Sommermärchen 2.0 

ist es dann doch nicht 
geworden. War trotzdem 
ganz schön.
Das Sprachrohr der 

Rechten, ganz Rechten 
und Ultrarechten, Com-
pact, ist erst mal verbo-
ten worden. 
Corona ist zwar nicht 

besiegt, hat aber seinen 
Schrecken verloren. Da 
taucht ein alter Bekann-
ter wieder auf: Die Vo-
gelgrippe. Ihr neues Ge-
wand könnte gefährlich 
sein, gefährlicher sogar 
als Corona.
Eine merkwürdige 

Tour de France endet 
ungewohnt in Nizza 
mit einem Zeitfahren. 
Irgendwie fehlt einem 
was.
Trauer bei Beverly-

Hills-Fans. Shannen 
Doherty stirbt mit 53.

Ein Sommer des Spektakels
Wahlkampf in den USA steckt voller irrer Wendungen 

Phänomenologie einer Sendung
Dispogeschichten mit The Math #26

Aus dem Krähkästchen geplaudert

www.linke-kommunal.de

Adresse
Rathaus Kreuzberg
Yorckstr. 4-11, 10965 Berlin
Raum 1049
1. Stock bei den Fahrstühlen

Unser Fraktionsbüro ist barrierefrei!

Mail: fraktion@linke-kommunal.de
Telefon: 030/902982599
Fax: 030/902982514

Öff nungszeiten des Fraktionsbüros
Mo.
Di.
Mi.
Do.
Fr. 

11:30 - 20:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
11:30 - 18:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
15:00 - 18:30 Uhr

SOZIAL. GERECHT. WELTOFFEN.

Tresencharts
Die Top 10 der Kneipendiskussionen

1 (2)
Wahlkampf wie in Hollywood
Irre Wendungen im US-Wahlkampf

2 (-)
Das Spektakel an der Seine
Olympische Spiele in Paris eröffnet

3 (3)
Linker Haken gegen rechts
Franzosen überraschen bei der Wahl

4 (-)
Sensible Infrastruktur 
Zickende Computer und stehende Züge

5 (-)
Vorsicht! Freidrehender Orban
Ungarns Ratspräsidentschaft macht Sorgen

6 (1)
Sommermärchen? Ehrlich, jetzt?
Durchwachsene Bilanz der EM

7 (-)
Hetzblatt hat erst mal ausgehetzt 
Compact wird verboten

8 (-)
Vogelgrippe das neue Corona?
Mutation besorgt Ärzte

9 (-)
Tour im Schatten Olympias
Zeitfahren statt Tour d‘Honneur

10 (-)
Shannen Doherty ist tot
Schauspielerin stirbt mit 53 Jahren



Der neue Ratgeber 
des Bezirksamtes 
Fr i ed r i ch sha in -
Kreuzberg, »Ge-
meinsam das Alter 
(er)leben«, ist er-
schienen. Die Bro-
schüre informiert 
in Deutsch und 
Türkisch über die 
Arbeit im Bereich 
der Stadtteil- und 
Seniorenangebote 
und über Möglich-
keiten ehrenamt-
licher Tätigkeit.
Oliver Nöll, stell-

vertretender Be-
zirksbürgermeister 
und Bezirksstadtrat 
für Arbeit, Bür-
gerdienste und Soziales, 
hebt besonders das eh-
renamtliche Engagement 
hervor: »Unser Bezirk 
lebt von der Vielfalt und 
dem Engagement seiner 
Bürger*innen. Ihre Mei-
nung, ihre Ideen und ihr 
aktives Mitwirken sind 
uns wichtig. Wir möch-
ten sie ermutigen, sich 
aktiv in das gesellschaft-
liche Leben einzubrin-
gen, sei es durch ehren-

amtliches Engagement, 
durch die Teilnahme an 
lokalen Veranstaltungen 
oder durch die Nutzung 
der zahlreichen Bildungs-
und Freizeitangebote in 
unserem Bezirk.«
Der Ratgeber bietet 

umfassende Informati-
onen über Freizeit- und 
Unterstützungsange-
bote in Friedrichshain-
Kreuzberg. Die Vielfalt 
an Angeboten lädt zum 

Gebrauch, und 
dazu ein, sich 
über die aktuellen 
Entwicklungen 
in unserem Be-
zirk zu informie-
ren. Besonderes 
Augenmerk liegt 
auf den abwechs-
lungsreichen Pro-
grammen und 
Angeboten der 
Begegnungsstät-
ten, Treffpunkte, 
Nachbarschafts-
häuser und Mehr-
generationenhäu-
ser für Ältere im 
Bezirk.
Der Ratgeber ist 

kostenfrei in allen 
Dienststellen des Bezirks-
amtes, in den Biblio-
theken und in allen Ein-
richtungen des Bereiches 
Stadtteil- und Senioren-
angebote erhältlich. Der 
Download ist über den 
KK-Link kuk.bz/j69
möglich.
I n t e r e s s i e r t e 

Bürger*innen sind herz-
lich eingeladen, sich zu 
informieren und die An-
gebote zu nutzen. pm
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Angebote (nicht nur) für Ältere
Neuer Ratgeber des Bezirksamts erschienen 

Die gute Nachricht zu-
erst: Das kultige Open 
Air von Ades Zabel & 
Friends im Freiluftkino 
Hasenheide findet auch 
2024 statt!
Nach zwei Sommer-

nachtsträumen »für 
umme« mithilfe des Kul-
tursommerfestivals Ber-
lin muss Edith in diesem 
Jahr allerdings wieder 
alles selbst bezahlen und 
wieder Eintritt nehmen 
– das tut ihr sehr leid!
Dafür geben Ades Za-

bel, Biggy van Blond, 
Bob Schneider und Ro-
man Shamov alles und 
zelebrieren unter der 
Moderation von Juras-
sica Parka eine Best-Of-
Revue vom Feinsten.
Mit von der Partie sind 

außerdem Rachel Inter-
vention, Jade Pearl Ba-
ker und Sigrid Grajek; 
am Grill werdet ihr von 
Sally Morell bedient.

Der Nachmittag be-
ginnt um 14:30 Uhr mit 
einem Kinderprogramm 
von »Jan dem Märchen-
zauberer«.

Weitere Infos und Ti-
ckets für 36 Euro zzgl. 
Vor ve rkau f sgebühr : 
www.adeszabel.de.

pm

EDITH UND IHRE FREUNDINNEN laden zum 
Sommernachtstraum. Foto: Jörn Hartmann

Picknick im Park mit Edith & Co.
Best-Of-Revue mit Special Guests im Freiluftkino Hasenheide
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Auf dem Mittelstreifen 
der Yorckstraße zwischen 
Möckernstraße und 
Großbeerenstraße ist ein 
neues Hundeauslaufge-
biet angelegt worden. In-
nerhalb der Umzäunung 
ist der Leinenzwang für 
Hunde aufgehoben.
Die circa 2.600 Qua-

dratmeter große Fläche 
wurde neugestaltet. Da-
bei wurden mehr als 500 
Quadratmeter der ehe-
mals befestigten Flächen 
entsiegelt, darunter auch 
zwei Aufenthaltsplätze. 
Ein dritter Aufenthalts-
platz am Eingang Mö-
ckernstraße wurde um-
gebaut und mit neuen 
Sitzbänken ausgestattet. 
Mit der Einrichtung 
dieses neuen Hundeaus-
laufgebietes soll sowohl 
der östliche Teil des 
nahe gelegenen Parks am 
Gleisdreieck, aber auch 
der Viktoriapark von 
freilaufenden Hunden 
entlastet werden.
In den beiden genann-

ten Parks ist es, genauso 
wie in allen anderen öf-
fentlichen Grünanlagen, 

grundsätzlich verboten, 
Hunde frei laufen zu las-
sen. Hundehalter*innen 
und Hundeführer*innen 
sind verpflichtet, die 
öffentlichen Grünan-
lagen durch Hunde 
nicht verunreinigen 
oder beschädigen zu 
lassen. Lediglich blinde 
Hundeführer*innen sind 
von dieser Verpflichtung 
ausgenommen. In Hun-

deauslaufgebieten ist der 
Leinenzwang für Hunde 
aufgehoben.
Weitere Informationen 

des Straßen- und Grün-
flächenamtes zu Hunden 
in öffentlichen Grünan-
lagen und zu den Hun-
deauslaufgebieten im 
Bezirk Friedrichshain-
Kreuzberg gibt es unter 
dem KK-Link kuk.bz/
rbh. pm

Schlichten in Streitigkeiten 
Ehrenamtliche Schiedsperson gesucht

Es darf getobt werden
Neues Hundeauslaufgebiet in der Yorckstraße

Das Bezirksamt Fried-
r i c h s h a i n - K r e u z -
berg von Berlin sucht 
Interessent*innen für 
die ehrenamtliche Tätig-
keit einer Schiedsperson 
im Ortsteil Kreuzberg. 
Zu den Aufgaben der 
Schiedspersonen gehö-
ren u.a. die Durchfüh-
rung von Schlichtungs-
verfahren in bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten über 
vermögensrechtliche An-
sprüche sowie in nicht-
vermögensrechtlichen 
Ansprüchen wegen Ver-
letzung der persönlichen 
Ehre sowie in einigen 
Strafsachen.
Die Schiedsperson 

muss nach ihrer Persön-
lichkeit und ihren Fä-
higkeiten für dieses Amt 
geeignet sein. Sie soll 
das 30. Lebensjahr voll-
endet haben, nicht älter 
als 70 Jahre sein, soll im 
Bezirk Friedrichshain-

Kreuzberg wohnen und 
darf nicht durch eine ge-
richtliche Anordnung in 
der Verfügung über das 
Vermögen beschränkt 
sein (z.B. durch ein In-
solvenzverfahren).
Weitere umfangreiche 

Informationen zum 
Schiedsamt und zum 
Schiedsverfahren gibt es  
auf den Internetseiten 
schiedsamt.de und bds-
berlin.com.
A n s p re c h p a r t n e r i n 

im Bezirksamt ist Frau 
Brandwein unter der Tel 
(030) 90298-4136 (oder 
-4144), ulrike.brand-
wein@ba-fk.berlin.de.
Bewerbungen mit Le-

benslauf bitte auf dem 
Postweg bis zum 28. 
August 2024 an das Be-
zirksamt Friedrichshain-
Kreuzberg von Berlin, 
Rechtsamt – RA 5 –, 
Frankfurter-Allee 35/37, 
10247 Berlin. pm

OHNE LEINE kann hund viel schöner spielen, findet 
Erbse (oben). Foto: Tina Knaak

Kletterburg und Karussell
Eröffnung des neu gestalteten Spielplatzes in der Solmsstraße

Am 17. Juli wurde 
der Spielplatz in der 
Solmsstraße 39 nach der 
Neugestaltung wiederer-
öffnet. Die Bauarbeiten 
hatten im November 
2023 begonnen. Die Sa-
nierungskosten in Höhe 
von 530.000 Euro wur-
den aus dem Kita- und 
Spielplatzsanierungspro-
gramm finanziert.
Annika Gerold, Be-

zirksstadträtin für Ver-
kehr, Grünflächen, 
Ordnung und Umwelt: 
»Durch die Neugestal-
tung konnten wir diesen 
Spielplatz für die Nach-
barschaft aufwerten. Er 
bietet jetzt verbesserte 
Spielmöglichkeiten für 
Kinder und erhöht die 
Aufenthaltsqualität im 
Wohnumfeld. Mit den 
noch ausstehenden Neu-
pflanzungen tragen wir 
außerdem zu einem bes-
seren Mikroklima bei.«

Der Spielplatz besteht 
aus einem großen zu-
s a m m e n h ä n g e n d e n 
Spielbereich mit unter-
schiedlichen Angeboten, 
vor allem für Kinder bis 
sechs Jahre. Erhalten ge-
blieben sind der vorhan-
dene Streetballplatz mit 
erneuertem Belag und 
die Tischtennisplatte. 
Diese wurde umgesetzt, 
damit die Bälle nicht im-
mer wieder auf der Stra-
ße landen. Am Eingangs-
bereich des Spielplatzes 
lädt nun ein Baumhain 
mit Tischen zum Pick-
nicken, Verweilen und 
Spielen ein. Bänke und 
ein Holzpodest bieten 
weitere Aufenthaltsmög-
lichkeiten.
An den Spielgeräten 

wurden auf Wunsch der 
Kinder eine Nestschau-
kel, eine Kletterburg-
Rutsch-Kombination 
und ein Karussell gebaut. 

Der Spielbereich kann 
barrierefrei umrundet 
werden. Zusätzliche 
Baumpflanzungen tra-
gen zur Begrünung der 
Baulücke und einem bes-
seren Mikroklima bei.
Im Mai 2023 fand auf 

dem Spielplatz eine Be-
teiligung mit dem be-
nachbarten Kinderladen 
Fidicinis e.V. und mit 
den Anwohner*innen 
statt. Hier wurden ver-
schiedene Spielangebote 
für Kinder besprochen 
und Anregungen und 
Vorschläge aus der Nach-
barschaft aufgenommen. 
Die Ergebnisse sind in 
die Entwurfsgestaltung 
eingeflossen.
Die Bepflanzung wird 

witterungsbedingt im 
Herbst nachgeholt. Es 
werden kleine Strauch-
flächen ergänzt und sie-
ben Bäume gepflanzt.

pm

Im Rahmen der Veran-
staltungsreihe »Salon 
Mühlenhaupt« im Müh-
lenhauptmuseum, Fidi-
cinstraße 40, gibt es am 
21. August um 19 Uhr 
ein Konzert der Forma-
tion Sinti Swing Berlin.
Sinti Swing Berlin steht 

für zeitlose Musik a la 
Django Reinhardt und 
Stéphane Grappelli. Wie 
bei den berühmten Vor-
bildern des Quintette du 
Hot Club de France der 
30er Jahre liefern sich 
Sologitarre und Violine 
spannende musikalische 
Dialoge. Neben Kom-

positionen von Django 
Reinhardt, erklingen 
Klassiker des Swing so-
wie eigene Stücke.
Sinti Swing Berlin wur-

de 1985 in (Ost-)Berlin 
von den Brüdern Alfred, 
Fredi und Wilfried An-
sin zusammen mit ihrem 
Schwager Hans Lauen-
berger gegründet. Von 
Anfang an auch mit da-
bei: Bernd Huber.
Im Salon Mühlenhaupt 

spielen: Bernd Huber 
(Violine, Mandoline), 
Janko Lauenberger (Gi-
tarre solo) und Wilfried 
Ansin (Gitarre). pm

Im Stil der 1930er
Zeitloser Swing mit Geige

SINTI SWING BERLIN geben sich im Salon Müh-
lenhaupt die Ehre. Foto: Bernd Huber



Na, KUK – was geht?

Stress, nix als Stress, lie-
ber Leser.

Aber es ist doch gerade 
Urlaubszeit?

Eeeebent! Die Langhaar-
fraktion packt schon für 
Wacken!

Ist es schon wieder so 
weit? Na dann viel Spaß 
und gutes Wetter dieses 
Jahr!

Besten Dank!

Und was steht sonst noch 
so an für Euch?

Naja, dann war ja jetzt 
am Samstag noch das 
diesjährige gesellschaft-
liche Großereignis im 
Kiez!

Ach ja richtig! Die Hoch-
zeit von …

Geeeeeenau! Die ganze 
Redaktion war einge-
laden! Und es war eine 
grandiose Feier!

Das freut mich! Ihr habt 
doch hoff entlich dem 
Brautpaar meine aller-
besten Wünsche ausge-
richtet?

Na hör mal, aber klar 
doch!
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Froschfresserin und Glücksbringerin
Die Mini-Nessie von der Admiralbrücke 

Wildes Kreuzberg: Ringelnatter (Natrix natrix)

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

Wieder einmal hat 
Kanuguide und KuK-
Freund Helge Großklaus  
ein wildes Tier am Land-
wehrkanal entdeckt, und 
wenn das Ressort Bio-
diversität sein 
Archiv im Griff  
hat, ist das jetzt 
wirklich unser 
erstes Reptil auf 
dieser Seite.
Fabulierten wir 

nicht gerade in 
der letzten Aus-
gabe noch über 
das Dackel und 
Fahrräder fres-
sende »Unge-
heuer« vom Ur-
banhafen? Naja, 
so ungeheuerlich 
ist die Ringel-
natter (um die geht es 
hier nämlich) nun nicht. 
Mit höchstens 150 cm 
Länge und Giftdrüsen, 
deren Gift völlig unge-
fährlich für Menschen 
und Haustiere sind, tut 
sie niemandem was zu-
leide – außer dem einen 
oder anderen Frosch na-
türlich. Amphibien sind 
ihre Leibspeise, aber 
auch Fische, Kleinsäuger, 

Eidechsen und Wirbel-
lose stehen gelegentlich 
auf dem Speiseplan.
Ihren Namen hat die 

Schlange vermutlich 
entweder wegen des 

hellen Halsrings auf 
dem ansonsten dunklen 
Körper oder aber ihrer 
Angewohnheit, sich sehr 
stark einzuringeln. Frü-
her nannte man sie man-
cherorts auch Schwimm- 
oder Wassernatter, 
Hausschlange, Schnake 
oder – man höre und 
staune –  Kuk(!).
Die Ringelnatter lebt 

in der Nähe von Ge-

wässern. Sie ist eine 
vorzügliche Schwimme-
rin. Als wechselwarmes 
Reptil reguliert sie ihre 
Körpertemperatur in 
der warmen Jahreszeit 

durch eine  Ab-
folge von Son-
n e n b ä d e r n 
an Land und 
erfrischenden 
Schwimmein-
heiten im Was-
ser.
Anders als die 

meisten ande-
ren Schlangen 
ist die Rolle der 
Ringelnattern 
in Sagen und 
Ab e r g l a u b e n 
eine eher posi-
tive, so soll sie 

in manchen Gegenden 
Glück und Segen brin-
gen, in anderen be-
schützt sie Kinder und 
Vieh. Den Bewohnern 
des Spreewalds gilt sie 
als Schutzpatronin.
Vielleicht sollten wir ja 

diese schöne Tradition 
für Kreuzberg adaptie-
ren – für Fahrräder und 
Dackel besteht jedenfalls 
keine Gefahr.  cs

Individuelle Beerdigungen, 
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

 AB 8.8. IM MOVIEMENTO 

CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti-
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

PINBALLZ.ROCKS

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung

Gitarrenunterricht
Flamenco, Klassik, Pop, Rock,
Liedbegleitung  –  Konzert-, 

Western- und E-Gitarre, 
Soloscales, Harmoniezusam-

menhänge, mit und ohne 
Noten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene
erteilt erfahrener Gitarrist 

mit viel Geduld und Humor 
(auch Hausbesuche möglich)

Stunde: 25,- Euro

Jacob David Pampuch
0176 35 87 12 00

jascha.pampuch@gmx.de

HÜBSCH UND KOMPLETT harmlos ist 
die Ringelnatter.

Foto: Helge Großklaus



1 · Artem
is Friseur · Fürbringerstr. 6

2 · BackHaus Liberda · Zossener Str. 47
3 · nonne &

 zw
erg · M

ittenw
alder Str. 13

4 · Gasthaus Valentin · Hasenheide 49
5 · m

og61 Kiezladen · M
ittenw

alder Str. 49
6 · Delhi 6 · Friedrichstr. 237
7 · unterRock · Fürbringerstr. 20a
8 · backbord · Gneisenaustr. 80
9 · W

illi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36
10 · Ristorante Pizzeria Yasm

in · W
ilhelm

str. 15
11 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
12 · Kebab36 · Blücherstraße 15
13 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7
14 · Henkelstuben · Blücherstr. 19
15 · El Fredo · Friedrichstr. 14
16 · Undercover M

edia · Solm
sstr. 24

17 · K-Salon · Bergm
annstr. 54

18 · Café Logo · Blücherstr. 61
19 · Yorckschlösschen · Yorckstr. 15
20 · Needles &

 Pins · Solm
sstr. 31

21 · Yorcks BAR · Yorckstr. 82

22 · Pony Bar · Dieffenbachstr. 36
23 · Silence M

assagen · Gneisenaustr. 81
24 · Docura · Zossener Str. 20
25 · In a la M

unde · Friesenstr. 10
26 · Berliner Genussw

erk · M
ehringdam

m
 57

27 · M
olinari &

 Ko · Riem
annstr. 13

28 · a com
pás Studio · Hasenheide 54

29 · Galander · Großbeerenstr. 54
30 · Hacke &

 Spitze · Zossener Str. 32
31 · Café Sarotti-Höfe · M

ehringdam
m

 57
32 · Flachbau · Neuenburger Str. 23a
33 · Atelier des Sehens · W

ilm
sstr. 2

34 · Berliner Lösungsw
ege · Solm

sstr. 12
35 · Passionskirche · M

arheinekeplatz 1
36 · Lim

onadier · Nostitzstr. 12
37 · Schokolottchen · Großbeerenstr. 28d
38 · Destille · M

ehringdam
m

 67
39 · Jascha Pam

puch · Fürbringerstr. 20a
40 · Antonellos Cevicheria · Nostitzstr. 22
41 · RadCom

pany · Hagelberger Str. 53
42 · Herbst Bar · M

onum
entenstr. 29

43 · Chem
ische Reinigung · Bergm

annstr. 93
44 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
45 · Ham

m
ett · Friesenstr. 27

46 · Gras Grün · Ritterstr. 43
47 · Hair Affair · Friesenstr. 8
48 · Heidelberger Krug · Arndtstr. 15
49 · M

ärkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
50 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
51 · Stadtklause · Bernburger Str. 35
52 · Uschi’s Kneipe · M

ehringplatz 13
53 · nüchtern.berlin · Nostitzstr. 27
54 · English Theatre / Theater Thikw

a · Fidicin 40
55 · Zum

 kleinen M
oritz · Prinzenstr. 39

56 · Kadó · Graefestr. 20
57 · Theater im

 Aufbauhaus · Prinzenstr. 85F
58 · bUm

 · Paul-Lincke-Ufer 21
59 · Café Nova · Urbanstr. 30
60 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
61 · Kissinski · Gneisenaustr. 61
62 · Hotel Johann · Johanniterstr. 8
63 · Stadtm

ission · Bernburger Str. 3-5

64 · Anno´64 · Gneisenaustr. 64
65 · Leleland · Gneisenaustr. 52a
66 · Tierärzte Urbanhafen · Baerw

aldstr. 69
67 · Bäckerei A. &

 O. Ünal · M
ehringplatz 14

68 · BKA Theater · M
ehringdam

m
 34

69 · Pinateria · Grim
m

str. 27
70 · Buchhandlung M

oritzplatz · Prinzenstr. 85
71 · M

aison Rahel · Körtestr. 15
72 · Pfl egew

ohnheim
 am

 Kreuzberg · Fidicin 2
73 · Pfalzstaff · Boppstr. 2
74 · Café Rosa+

Schw
arz · M

ehringdam
m

 33
75 · Pelloni · M

arheinekehalle
76 · Zum

 goldenen Handw
erk · Obentrautstr. 36

77 · Broken English · Arndtstr. 29
78 · Kranich-Dojo · M

ehringdam
m

 55
79 · Yorck Share · Yorckstr. 26
80 · Zurich Versicherung · Baerw

aldstr. 50
81 · Jade Vital · Graefestr. 74
82 · M

oviem
ento · Kottbusser Dam

m
 22

83 · Brauhaus Südstern · Hasenheide 69
84 · FHXB-M

useum
 · Adalbertstr. 95A

85 · Sputnik · Hasenheide 54
86 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
87 · Eva Blum

e · Graefestr. 16
88 · M

iKa · Graefestr. 11
89 · Archiv der Jugendkulturen · Fidicinstr. 3
90 · Bier-Kom

binat · M
anteuffelstr. 53

91 · Tabea Tagespfl ege · Böckhstr. 22/23
92 · Schlaw

inchen · Schönleinstr. 34
93 · Vanille &

 M
arille · Hagelberger Str. 1

94 · Projex · Friedrichstr. 14
95 · Bethesda · Dieffenbachstr. 40
96 · Roter Rabe · Kottbusser Str. 13
97 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
98 · Restaurant Split · Blücherplatz 2
99 · Bergm

ann Curry · Bergm
annstr. 88

100 · Haarboutique M
y Hair’s · W

ilhelm
str. 15

101 · Paasburg’s W
einAusLeidenschaft · Fidicin 3

102 · Zillich Hausverw
altung · W

iener Str. 7
103 · Tutu’s W

elt · M
ittenw

alder Str. 16
104 · Buddhistisches Tor · Grim

m
str. 11b-c

105 · KiezGarage24 · M
ittenw

alder Str. 4

Karte: OpenStreetM
ap w

w
w

.openstreetm
ap.org




